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Hilde und Rose Berger wurden in der Zeit des Ersten Weltkriegs als Kinder 
eingewanderter jüdischer Eltern in Berlin geboren. Beide entwickelten schon früh 
politisches Bewusstsein und engagierten sich in jüdischen Jugendgruppen, später in 
der kommunistischen und schließlich in der trotzkistischen Bewegung. Kurz vor 
Ausbruch des Zweiten Weltkriegs musste die Familie Deutschland verlassen. 
Während Rose nach Frankreich fliehen konnte, gehörte Hilde zu den Juden, die im 
ukrainischen Boryslaw unter dem Schutz von Berthold Beitz standen. Nach dessen 
Einzug in den Kriegsdienst wurde Hilde in das KZ Plaszow deportiert. Dort hatte sie 
als Schreibkraft die Aufgabe, Oskar Schindlers später berühmt gewordene Liste zu 
tippen – ein Zufall, der ihr das Leben rettete. 
Anhand von Interviews und Erzählungen wird in diesem Band die ungewöhnliche 
Geschichte zweier Holocaust-Überlebender dargestellt. Zahlreiche Dokumente und 
Bilder veranschaulichen die Überlebensgeschichten der Schwestern und geben 
einen Einblick in ihr Leben nach dem Krieg. 
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